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Amtlicher Teil .
DieLerlen an den DöberenLebranstalten .

In den Vorschriften des 8 28 der Schulordnung für die
Höheren Lehranstalten vom 8. März 1804 tritt für da» Schul¬
jahr 1621/22 eine Änderung insofern ein, als die mit dem
1 . August beginnenden Ferien bereits am 6. September ;
schließen. Bcr den Pfingstferien tritt keine Änderung ein.

Wasch- und Zreinigungsmittel .
** Durch die Bekanntmachung des ReickswirtstbaftsministerS

vom 31 . März 1921 (R .GlBl . S . 453 ) sind die Ausführungs¬
bestimmungen für den Verkehr mit fettlosen Wasch - und
Reinigungsmitteln wesentlich geändert worden . Bor allem
ist die Vorschrift weggefallen , wonach Zeitlose Wasch« und
Reinigungsmittel nur mit Zustimmung de» KriegS -(ReichS )
Ausschusses für pflanzliche und tierische Ote und Fette ange -
boten, feilgehalten , verlauft oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht werden dürfen .

* Die Nbwickelungsintendantur des
trüberen l4. Armeekorps

ist mit dem 31. März 1821 ausgelöst worden . Die Mest-arbeiten werden vom Landesfinanzamt Karlsruhe — Abtei¬
lung Reichsschatzverwaltung — übernommen .

Die Befugnis , den Reichsfiskus in Angelegenheiten de»
ehemaligen Reichshceres vor Gericht zu vertreten » ist auf da»
Laudesnnanzamt übergegangen .

Lunsbme der Mialdbrände.
** Unsere Waldungen find von jeher , besonder» an den

Sonn - und Feiertagen der Frühjahrsmonate März bi» Mai
der Brandgefahr ausgesetzt. In dieser Zeit ist der dürre
oder noch nicht zum vollen Leben erwachte pflanzliche Boden¬
überzug und die tote Bodendecke au » Laub und Reisigabfallam trocknesten . Gleichzeitig setzen die Frühjahrswanderungen
besonders stark ein.

Da mit Feuer unvorsichtiger und leichtsinniger umgegangeawird wie je und Heuer infolge der langen , überall emfunde -
nen Trockenheit besondere Gefahr besteht, sind die Waldbrand¬
fälle im Lande wie im ganzen Reiche häufiger wie in anderen
Jahren und von bedenklichem Umfange .

Zwei Ursachen von Waldbränden kommen hauptsächlich in
Betracht : Der Funkenflug aus Eisenbahnlokomotiven und die
Gedankenlosigkeit, ja selbst Gewissenlosigkeit bei Spazier¬
gängern und Wanderern . Der Funkenflug aus Lokomotiven
läßt sich kaum vermeiden . Es lassen sich aber meist wirksame
Gegenmittel dagegen anwenden , ,da die Bahnlinien festliegcnund durch Sicherheitsstreifen geschützt werden . Zudem sind
nach allen Waldbrandstatistiken diese Brandfälle weitaus
weniger zahlreich als die durch fahrlässtae oder ab" ^ tliche
Brandstiftungen von Menschen verursachten Waldbrände .Gegen diese Gefahr ist auch die Forstbehörde machtlos. Ge¬
setzesbestimmungen und Verbote werden heute leider nichtoder » ur wenig beachtet. Mit Feuer wird besonders von
städtischen Ausflüglcrn geradezu gespielt. Schon das Rauchenim Walde ist gefährlich. Pfeifenasche, wrggeworfene Zünd¬hölzer, Zigaretten und Zigarrenstummel können ausgedehnteWaldbrände verursachen. Gesteigert ist die Gefahr beim
Feuermachen. Dieses ist zwar nach' 8 64 des Forstgesehesnur den Holzhauern gestattet und sonst allgemein verboten .Das zwecklose Fenermachen oder das Abkock >en im Walde
ohnejedeRücksichtaufAnlagenundKulturen
gehören aber nach der Auffassung Vieler heute wie das Be¬
schädigen von Wegweisern und Hütten zu den Wandersleu¬ten ! Funkenflug oder Weiterglimmen der Brandstellen » be¬
sonders bei Trockenheit und bewegter Luft , können aber Brände
zum Ausbruch bringen , deren Folgen sich der, Wanderer
meist rechtzeitig, oft gewissenlos zu entziehen weist , obwohler meist durch eigenes entschlossenes Eingreifen den Brand
noch im Keime ersticken könnte. Den Schaden hat aber die
Allgemeinheit. Ist doch unser Wald heute ein Gut und Ver¬
mögen , das in allen seinen Teilen von jedermann verständigbehütet und vor Schaden bewahrt werden sollte, da er mührals je der Befriedigung unentbehrlicher Bedürfnisse .dientund eine Haupteinkommensquelle der Länder bildet .

Die Ausdehnung von Bränden kann besonder» bei Windund Mangel an Arbeitskräften zur Bekämpfung ungeheuer¬lich werden . Aber schon kleinere Feuer , die die Baumkrone
uicht ergreifen , sondern nur am Boden fortlaufen , bringen« erluste mit sich, die der Laie nicht oder kaum beurteilenmnn. Nur zu oft werden die Erfolge 20- und 30jähriger
Kulturtätigkeit durch Brände vernichtet, denn das Feuer scha¬bet am meisten in den jungen » dichten Beständen . Diesesterben in der Regel völlig ab, auch wenn sie nur gesengt nutznicht vom Feuer ganz verzehrt sind.

Diese Mahnung will sich nicht in erster tzinie auf die Ge¬
setzesbestimmungen und Verbote stützen , sie wendet sich viel-uwhx an die bessere Einsicht aller Naturfreunde und Wan¬
derer. Nur wenn diese üch allgemein durchgesetzt gegenüber
Leichtsinn , Eigennutz , ja selbst rohe Zerstörungslust , die be¬denkliche Mängel an unserer jetzigen Jugenderziehung tr¬
ennen lassen, werden wir erreichen, was mit polizeilichen
Abnahmen allein nicht erzwungen werden kann, nämlich den
Schutz unserer wertvollen und schönen Waldungen in denM ^st der Allgemeinheit zu stellen. Mögen Elternhaus undHule, und zwar Volksschule wie Mittelschulen , darin mit« »ander wetteifern !

* Enttäuschungen .
Für den aktiven Politiker ist cS auf die Dauer auSge-

schlossen, dcn Pessimismus zur Grundlage seines Han¬delns zu machen . Wer im össentlichen Leben tätig ist»
darf den Glauben un eine bessere Zukunft , die Hoffnung
auf den Erfolg seiner Sacl>e nicht aufgeben. Denn sonst
verliert ec selber dcn Boden unter den Füßen und muß
damit rechnen , daß die Massen des Volkes , für die dumpfe
Verzweiflung der gefährlichste Zustand ist. sich von ihm
abwcnden. Ter atiive Politiker darf nicht verzweifelnund verzagen.

Und doch empfiehlt sich oft genug der Pessimismus nicht
nur als die sachlich Nächstliegende Grundstimmung , son¬dern auch als die bequemste . Wenigstens für den Au¬
genblick ! Betrachtet man den Fluß der Ereignisse unter
einem rein pessimistischen Gesichtswinkel , so bleibt man
vor peinlichen Enttäuschungen bewahrt und kann höch¬
stens, falls einmal die Dinge sich ungeahnter Weise zumGuten entwickeln, eine angenehme Enttäuschung erleben.

Zur Zeit ist die politische Lage unseres Vater -
landes und der ganzen Welt allerdings so, daß man selbst
beim besten Willen irgend welche einigermaßen sicheren
Voraussetzungen für eine Besserung, irgend welche siche¬
ren Stützen für ein Gefühl der Hoffnung kaum noch zu
entdecken vermag. Und wenn wir deshalb auch nicht den
Glauben an unsere Zukunft verlieren wollen, so haltenwir es doch für das Beste , uns gänzlich auf die Taffache
einzustellen, daß die Gegenwart völlig trostlos ist.

Wer noch in den letzten Wochen bei der Beurteilung
dieser oder jener wichtigen politischen Frage von der
Annahme ausging , daß vielleicht doch die Vernunft oder
- er gute Wille hie und da zum Vorschein kommen werde,
sicht sich graus am« enttäuscht . Man kann gerade -
zu sagen , daß schon seit Jahren allemal dann , wenn es
sich um den Kampf zwischen Vernunft und Unvernunft
handelte, die Unvernunft gesiegt hat . Und
wenn auch einstweilen noch das Staätsgefüge der einzel-
nen Nationen die entsetzlichen Stürme der Zeit ertragt ,
so läßt sich doch auch hier die allgemeine Beobachtung
machen , daß meistens die Kräfte der Uneinigkeit und der
Zerstörung , der Verwilderung und der Negation stärker
sind, als die Kräfte , die zur Einigkeit und Besonnenheit ,
zur Überbrückung der Gegensätze treiben.

Was zum Beispiel den Streik in England be¬
trifft , so ist das Land ia zweifellos durch das Ausscheiden
der Eisenbahner um» Transportarbeiter vor dem
Schlimmsten bewahrt worden. Ob damit aber für die
nächste Zukunft die Gefahr eines Generalstreiks abgewen-
det ist, bleibt zu bezweifeln . Kenner der englischen Ver¬
hältnisse erklären mit allem Nachdruck, daß dieser große
Streik doch in absehbarer Zeit kommen werde. Die Kri .
sis bleibt also latent . Und der Bergarbeiter streik
selbst ist ja als solcher auch heute noch nicht beendigt.

Die Überraschung oder Enttäuschung, die der Verlauf
des Streiks Wohl ziemlich allen kontinentalen Beurteilern
bereitet hat , ist darin zu erblicken, daß die Eisenbahner
und Transportarbeiter ihren streikenden Brüdern , den
Bergarbeitern , einfach den Rücken gekehrt haben. Dieser
Att hat zu einer Niederlage der britischen Arbeiterschaft
in ihrer Gesamtheit geführt, wie sie schwerer kaum zu
denken ist. Auch hier haben sich also wieder die zerstören¬
den Kräfte der Uneinigkeit und des Kaders stärker erwie¬
sen, als die Mahnungen zur Einigkeit und beruflichen
Solidarität . Wir nehmen damit keine Stellung zu der
Frage , ob dieser Streik berechtigt war , oder nicht , sondern
stellen nur die Tatsache fest, daß eine große, wohlüberlegte
Aktion gescheitert ist am Geiste der Zeit , an
jenem Geiste, der nun einmal die sinnvolle Zusammen¬
fassung verabscheut und unmöglich macht .

Die zweite Enttäuschung hat die Bildung der preu -
ßischenRegierung bereitet. Es ist ja gestern ein
Geschäftsministerium unter der Führung Steger -
Walds zustande gekommen . Aber wie hat sich inzwischendas ganze parlamentarische Bild verändert ! Die Mehr¬
heitssozialdemokratie steht abseits und scheint gewillt zu
sein, in scharfe Opposition zu diesem Kabinett zu treten .Und zustande gekommen ist das Kabinett überhaupt nur ,weil die beiden Rechtsparteien für di« Wahl
Stegerwalds zum Ministerpräsidenten stimmten.Es ist Wohl richtig» wenn gesagt wird , daß eben alle
an der Regierungsbildung beteiligten Parteien Fehler
gemacht haben, und daß sonach nichts Gutes herauskom¬men konnte. Die Deutsche Volkspartei , deren
Redner noch dieser Tage im preußischen Parlament von
der „Firma Severing , Hörsing. Holz" gesprochen und da¬
mit den Mehrheitssozialdemokraten natürlich eine neue

tödliche Beleidigung zugefügt hat, will mit der Mehr¬
heilssozialdemokratie nicht Zusammenarbeiten und auchkein ehrliches Bekenntnis zum neuen Staat oblegen . Die
Mehrheitssozialdemokratie wiederum wiEmit der Deutschen Volkspartei nicht zusammen arbeiten ,und zwar auch dann nicht» wenn sich vielleicht ein Arbeits -
Programm hätte feststellen lassen , das zur Not beiden Tei¬len genügt hätte . Zentrum und Deutschdemo¬kraten aber hatten sich von vornherein darauf festgelegffdaß unter allen Umständen die Regierungsbasis durchHinzunahme der Deutschen Volkspartei verbreitert
werden müsse . So hat man zu dem eigentlich Nächstlie¬genden Hilfsmittel , nämlich der Beibehaltung deralten Koalition , die ja bekanntlich über eine Mehrheitverfügt , erst gar nicht gegriffen. Das aber, was jetzt her¬ausgekommen ist, wird sich sicherlich auf die Dauer nochviel weniger bewähren, als eine etwaige Neuetablierungder alten Koalition .

Irgend eine Zusammenfassung der Kräfte wird man je¬denfalls von der jetzt gebildeten preußichen Regierungkaum erhoffen dürfen . Und doch ist inzwischen die Si¬tuation für unser Vaterland derartig geworden , daß Ein¬
mütigkeit geradezu als die Voraussetzung einer je¬den politischen Maßnahme nach außen erscheinen mutz.Haben wir auf der einen Seite die Aussichten , die sich füreine solche Zusammenfassung aller Parteien bieten, über¬
schätzt , so haben wir in dem Wahne, Vernunft und Ein -
sicht könnten doch vielleicht noch irgend einen Kurswerthaben, die entschlossene BrutalitätderEn -
tente ganz erheblich unterschätzt .

Ja . wir müssen zu unserem tiefsten Schmerze sehen,daß die Entwicklung der Dinge immer mehr und mehrauf die Erfüllung aller - er Wünsche hintreibt , die sichunser gefährlichster Gegner, Frankreich , vom erstenTage an als Ziel gesteckt hatte. Wenn nicht ein Wunder
geschieht , so wird Frankreich jetzt endlich in der Loge sein,seine Ernte in die Scheuern zu bringen : Es wird dasRuhrgebiet besetzen und von dort aus das ge¬samte deutsche Wirtschaftsleben unter dieunmittelbare Aufsicht und Kontrolle derEntente bringen . Ob Frankreich dann dabei
genau dieselbe Summe herausholen wird, die man in Pa¬ris gefordert hat, bleibt abzuwarten. Das politischeZiel hat Frankreich jedenfalls dank' im wesentlichen er-reicht. Deutschland selbst aber wird auf Jahrzehnte hin¬aus ein Sktavenstaat der Entente sein.

Ob sich dieses Geschick hätte abwendenlassen oder ob es
sich heute noch abwenden läßt , wissen wir nicht. Wir sitzennicht in Berlin « . müssen uns eines Urteils enthalten, dauns die nötigen Unterlagen für ein solches Urteil fehlen .

Die Reichsregierung hat ja nun einen neuen
Schritt unternommen . Sie hat die Vermittlung
derVereinigtenStaatenvonAmerikaer -
beten . Sie erklärt in der betreffenden Note feierlichda^ .sie ohne Einschränkungen oder Vorbehalt bereit un-
gewillt ist , den alliierten Mächten diejenige Summe als
Reparation zu zahlen, die der Präsident der VereinigtenStaaten nach eingehender Prüfung und Untersuchungfür recht und billig befinden sollte" . Die deutsche Reichs -
regierung verpflichtet sich ausdrücklich, Hardings „Schieds-
spruch, wie er auch lauten möge, in allen Einzelheiten,sowohl dem Buchstaben, wie dem Geiste nach, zu erfüllen ."Daß dies die vollendete Unterwerfung unter den Willen
eines Dritten ist, wird Wohl von niemanden bestrittenwerden . Ob uns das aber etwas helfen wird? Wir werden
gut tun , uns heute bereits auf eine neue Enttäuschung ge-
faßt zu machen. Harding wird sicherlich , wenn die Entente
auf Frankreichs Wunsch abwintt , auf die Schiedsrichterrolle
verzichten . Erlaubt ihm aber wider alles Erwarten
die Entente ein solches Schiedsrichteramt. so stehen wir
vielleicht vor einer anderen , nochvielichlimmeren
Enttäuschung . Denn , wer garantiert uns dafür ,daß Harding einen Schiedsspruch fällt, der günstiger ist,als die Pariser Forderungen ? !

Die Note ist allerdings , soweit sie die Bitte einer
Intervention enthält , im Namen der deutschen
Reichsregierung und des deutschen Volkes aus¬
gesprochen worden . Das Versprechen jedoch übernimmt
lediglich die deutsche Reichsregierung, d. h. die augen -
bkicklich amtierende Regierung. Ob diese
Sicherheit dem Präsidenten Harding und der Entente
genügen wird , ist von vornherein mehr als zweifelhaft.
Nur das eine ist sicher, daß die Sanktionspolitik in immer
stärkerer Weise fortgesetzt werden wird . Und wir wer¬
den uns wobl damit abfinden muffen , ob wir nun im
Reiche sozialistisch oder deutschnational regiert werden!



politische Neuigkeiten .
Das Vermittlungsersucken an Amerika.

Die Reichsregierung hat durch die Vermittlung des ameri¬
kanischen Geschäftsträgers in Berlin an den Präsidenten der
Bereinigten Staaten folgende Rite gelangen lassen :

Im Namen der deutschen Reichsregierung und des deutschen
Volkes erlauben sich d,e Unterzeichneten trotz des formell noch
bestehenden Kriegszustandes an den Herrn Präsidenten der
Bereinigten Staaten den Antra « zu richte«, in der Repara -
tionsfrage die Vermittlung zu übernehmen und die Summe
seftzustellen, die Deutschland a« die alliierte « Mächte z« zah¬
len hat. Sie sprechen gleichzeitig die dringende Bitte aus , die
Zustimmung der Alliierten zu einer solchen Vermittlung her¬
beizuführen . Dabei erklären sie feierlichst, datz die deutsche
Negierung ohne Einschränkung und Vorbehalte bereit und Mil¬
lens ist, den alliierten Mächte» jene Summe als Reparation
»« zahle«, die der Präsident der Bereinigten Staaten nach
eingehender Prüfung und Untersuchung als recht und billig
bestimmen sollte. Sie versprechen hiermit ausdrücklich , seine«
Schiedsspruch, wie er auch laute « möge, mit allen Einzelheiten
sowohl dem Buchstaben wir dem Geiste nach zu erfüllen . Durch-
drungen von der inneren Berechtigung dieser Bitte und der
unbezweifelbaren Aufrichtigkeit, unterbreitet das deutsche Volk
durch seine verfassungsmäßige Regierung dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten seinen Antrag . Es hegt die zuver¬
sichtliche Hoffnung auf Gewährung seiner Bitte , auf daß nach
Recht und Gerechtigkeit eine endgültige Entscheidung gefällt
werde zur Erfüllung der Wünsche aller zivilisierten Nationen
zur Abwendung der unabsehbaren Folgen der Zwangsmaß¬
nahmen und zur Herbeiführung des Friedens der Welt ,

gez . : Fehrenbach. gez . : Dr . SimonS .

Die kranzösiscben Naubplüne .
Die von Frankreich geforderte Überführung des Goldes der

Reichsbank ins besetzte Gebiet beunruhigt , nach einer Mel¬
dung der . Franks . Ztg . " aus Rewyork, die dortigen Finanz -
kreist . Die Chase National Bank sagt, die Maßnahme müsse
Amerika schade« . EWorld" verzeichnet die Mißbilligung der
«merikanischen Regierung , die sich indessen vorerst abwartend
verhält .

Havas verbreitet nachstehende Meldung :
.Während der Begegnung in Lymphe wird Briand Lloyd

George den Plan vorlegen , den die besten Köpfe Frankreichs
für den Kall ausgearbeitet haben, daß Deutschland in seiner
passiven Resistenz verharre . Dieser Plan ist eine Zusam¬
menstellung der fünf Berichte, die von den verschiedenen
Sachverständigen ausgearbeitet worden sind. In großen
Zügen enthält er u . a . zugunsten des Reparationskontos die
Erhebung eines Zollzuschlages von btt bis 7V Franken Pr»
Tonne Ruhrkohle. Der Betrieb der Bergwerke wird dem deut¬
schen Personal überlassen bleiben, das aber von französischen
Ingenieure » überwacht wird, die auch die Verteilung vor¬
nehmen . Deutschland wird kein Interesse an einer Hemmung
her Kohlenförderung haben , da es die Verfügung darüber be- ,
hält . Außerdem find Erleichterungen zum Bezüge von Le¬
bensmitteln für die Bewohner der besetzten Zone vorgesehen.
Man schätzt, daß der Ertrag der Kohlenbergwerke 76 Prozent
der früheren Förderung von 260 Millionen Tonnen pro Jahr
erreichen wird . Diese Maßnahme wurde von Le Troquer und
verschiedenen Stellen des Arbeitsministeriums ausgearbeitet .
Sie würden einen Vorschlag vorgezogen haben , der Wohl ein¬
schneidender, aber viel schwieriger in der Durchführung ge¬
wesen wäre und vom Mnister der befreiten Gebiete , Loucheur,
befürwortet wurde . Letzterer Entwurf sah die Übernahme der
Betriebe durch die alliierten Regierungen für alle Industrie «
im Ruhrgebirt vor, also nicht nur für die Bergwerke , sondern
auch für die Eisenwerke, Textilfabriken und ähnlich« Be<f
triebe .

Zu - er Abgabe auf die Kohlenförderung werden noch an¬
dere Zahlungsmittel kommen: z . B . Beteiligung an Jndn -
Prien , Abgaben auf die Ausfuhr und die Auslandswerte , die
alS Bezahlung für die Kohlewliestrungen nach dem Ausland «
rtngehen . Dieser Plan wird in seiner Gesamtheit unter der
Leitung eines hohen ZivilkommissarS zur Durchführung ge¬
langen . Wenn der französische Entwurf zu einem gleichzei¬
tigen militärischen und wirtschaftlichen Vorgehen Lloyd
Georg« als wirksam und lohnend erscheinen wird, so ist wohl
damit zu rechnen, datz er sich ihm anschließen wird. Vor¬
aussichtlich werden die beiden Ministerpräsidenten bei ihrer
Hemnächstigen Zusammenkunft auch Gelegenheit haben, sich

über die Teilung Oberschlesiens ausMsprecheu» da nach -den
Ergebnissen der Abstimmung die Industrie - und Kohlen»
gegend unbedingt — so sagt die HavaSmeldung — an Pole «
fallen muh . Polen wiro alsdann über Kohlengruben ver.
fügen , deren Förderung vor dem Kriege bereits SO Millionen
Tonnen ausmachte , also gerade ungefähr soviel wie die da¬
malige franAsische Förderung . Nach dem Versailler Vertrag
wird Posta eine« Test der RepprationSkoste« übernehmen
müssen, der den neuen Einnahmequellen entspricht, di« es aus
diesen ehemaligen deutschen Gebieten wird ziehen können.
Das Erträgnis der vorgestern in Kraft getretenen neuen Zol-
linie als erster wirtschaftlicher Zwangsmaßnahme berechnet
die HavaSmeldung auf 2—900 Millionen Franken ."

Auch diese neuen Pläne müßten eigentlich dazu dienen , der
Welt die Augen darüber zu öffnen , daß die französische Gier
und Unersättlichkeit überhaupt keine Grenze kennt und die
Welt gegebenenfalls ohne Bedenken in neue Kriege stürzen
würde , wie der französische Chauvinismus in Wahrheit auch
die Hauptschuld am Weltkrieg trägt .

Verkehrsstörungen infolge der LoU-
kontrolle am IWein.

* Im Düsseldorfer Bezirk haben sich, wie die . Kölnisch«
Zeitung " meldet, gleich am Mittwoch, also am ersten Tnge
nach dem Inkrafttreten der neuen Zollinie die befürchteten
Folgen im Güterverkehr ergeben . Bon Lintorf im Norden
von Düsseldorf bis hinunter nach Köln-Kalk stauen sich di«
Güterzüge . Rund um Düsseldorf find alle Gütevbahnhöfe
überfüllt ; offenbar find zur Durchführung der Zollkontrolle
zu wenig Beamte vorhanden , besonders bei der großen Zug -
folge auf den Düsseldorfer Zollbahnhöfen . In den Bahn¬
höfen Düsseldorf -Rath und Düsseldorf -Derendorf , verkehren
täglich nahezu 130 Güterzüge und IM Personenzüge . Bei
einem solchen Verkehr wachsen kleine Verspätungen und
Stauungen im Nu ins Angemessene. Der Personenverkehr
konnte im allgemeinen noch aufrecht erhalten werden .

Wie die Frankfurter Blätter zur Zollkontrolle melden,
herrscht auf den Zollstationen ein wüstes Durcheinander . Die
Beamten seien ohne geneme Dienstanweisung . Infolge der
Unkenntnis der Beamten und ihrer unzureichenden Zahl
stauen sich die Güter . ES besteht die Gefahr einer vollstän¬
digen Verstopfung. In der Pfalz sei bereits der gesamte
Güterverkehr ins Stocke« geraten ; und auf den Zollabfer¬
tigungsstellen in LudwigShwfen , Speyer und Mannheim seien
keine deutschen Beamten mehr tätig . Auch auf anderen Zoll¬
stationen stellten die deutschen Beamten ihre Mitarbeit ein.
Für die Strecke Mannheim —Ludwigshafen —WormS fei die
Zustellung der Güter angeordnet . Der Personenverkehr
wickelte sich bisher ohne Storung ab . In Griesheim wurde
gestern das Paffagiergut auf Waffen und verbotene Güter
durchsucht .

Der Wiederaufbau Oordkrankreicbs.
* In wiederholten Konferenzen haben sich Vertreter der dem

Internationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam angeschlos¬
senen Landeszentralen mit der Frage des Wiederaufbaus der
zerstörten Gebiete in Nordfrankreich und Belgien beschäftigt.
In Ausführung der in diesen Konferenzen gefaßten Beschlüsse
hat der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftS -
bundeS der Reichsregierung eine Reihe von Leitsätzen vorge¬
legt.

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund verlangt darin ,
daß die Reichsregierung sofort nicht nur die europäische Öf¬
fentlichkeit von allem von Deutschland wirklich Geleisteten und
Angebotenen unterrichte , sondern auch in großzügiger Weise
der französischen Regierung neue Anerbietungen für den un¬
verzüglich in Angriff zu nehmenden Wiederaufbau machen ,
solle : Deutschland werde zwar in seinen Vorschlägen nach wie
vor besonderen Nachdruck auf Sachleistungen und Gestellung ,
von Arbeitskräften legen müssen; immerhin sei die baldige
Bereitstellung sehr großer Mittel jedoch nicht nur für den
eigentlichen Wiederaufbau notwendig, sondern auch erforder¬
lich, um die Finanzkalamität Frankreichs und Belgiens zu
lindern und so eine Atmosphäre zu schaffen , die endlich bessere
Beziehungen mit den Nachbarn im Westen anbahne . Diese
Summe aus eigener Kraft aufzubringen , sei Deutschland
außerstande ; das könne nur mittels einer großen internal,ona .
len Anleihe geschehen. Aber auch diese lasse sich nur schaffe«,
wenn neben anderen Vorbedingungen die Welt die Überzeu¬
gung gewonnen habe, daß Deutschland mit dem baldigen Wie¬
deraufbau Ernst mache . Zum eigentlichen Wiederaufbau
macht der Deutsche Gewerkschaftsbund folgende Vorschläge :

1 . alsbald für den Wiederaufbau der zerstörten Teile Nord-"«
frankreichs und Belgiens sich mit allen Hilfsmitteln Deutsch¬
lands bereitzustellen und auf schleunige Heranziehung hinzu¬
wirken, jedenfalls aber sofort ;

2. in den zerstörten Gebieten mit AufräumungSarbeiten und
AusforstnngSarbeiten zu beginnen , über die Erledigung der

Landeslbester .
Erstaufführung von Kurt Geuckes „Sebastian ". ^

K u rt Geucke ist hier bekannt geworden durch Schönfelds
Rezitation seiner Komödie . Der Meisterdieb "

. Einem
kleineren Leserkreis, der seine Lektüre nach der Qualität auS-
wählt , wird auch der groß angelegte Lebensroman „Rust "
eine Bereicherung geworden sein. Der gestrige Theaterabend
brachte nun die Erstaufführung seiner großen Tragödie „Se¬
bastian ". Der Stoff ist der portugiesischen Geschichte im
Zeitalter nach den großen Weltendeckungen entnommen . Das
Thema des Doppelgängers ist in dieser Tragödie von einer
neuen Seite geschaut . Der Dichter vertieft das Problem in
eistvoller Weise und stellt dem König durch Geburt den König
urch innere Berufung gegenüber, den König, der dem Men¬

schen eingeboren sein kann . Durch diese Grundidee ist die An¬
lage der Dichtung bedingt, durch sie der Stil gegeben. Alle
Vorgänge, alle Geschehnisse wirken sich nach innen aus , und
das Ergebnis dieses seelischen Prozesses, die innere Entwick¬
lung des Helden, seine Kämpfe, der Widerstreit seiner Gefühle,
werden uns in immer verschlungeneren Reflexionen mitgeteilt .
DaS Innenleben wird bis in die letzten Ausläufer seines
Denkens und Fühleus psychologisch zerfasert . Wir verlieren
«ns in die geheimnisvollsten Labyrinthe einer großen , tiefen
und ungewöhnlich fein reagierenden Seele . Der Dichter ist
unerbittlich , unermüdlich in der Analyse der Seelensubstanz
seines Helden.

Sebastian » der Held, der seine Soldaten zum Siege führte ,
und dessen Taten sie in ihren Lagerliedern besingen, Se¬
bastian , der Mann der Tat , der nach dem Unglück von
Alkaffar die Trümmerreste des versprengten Heeres sam¬
melte und neuer , frischer Tatenlust entgegenführte , dieser
selbe Sebastian wird mebr und mehr ein Grübler , ein Ein¬
samer , ein ewig Fragender , ein in den tiefsten Kammern sei¬
ner S «ele Forschender und schließlich — Irrender . Der
feste Glaube an seine königliche Sendung hatte ihm Kraft ,
Sicherheit und Zuversicht verliehen . Vor den Mauern
Belems brechen sie zusammen . So lange er für Portugals
Freiheit kämpfte, so lange das verhaßte Spanien der deutlich
sichtbare Feind war , solange hatte seine Sendung ein
jlares Ziel . Es gab seinem Handeln Richtung und Elan . In
Hem Augenblick , wo er den Befehl zum Sturm aus BelüM

geben soll, wo er sein eigenes Blut in Not und Gefahr weih,
da wird seine Entschlußkraft an der Wurzel tief verwundet .

Im breit angelegten 4 . Akt erfolgt der entscheidende Um¬
schwung, die Peripetie . Sie ist die Krisis , nicht nur für den
Helden , sondern auch für den Dichter . Die Frage ist :
gelingt es ihm, den Umschwung so stark zu motivieren , daß
wir seines Helden Haltung , sei » Handeln verstehen, noch
weiter an ihn und seine königliche Sendung glauben . Dem
Dichter ist das nicht überzeugend gelungen . In der großen
Verleugnungsszene spricht er sich stUsst sein Urteil . Er ver¬
leugnet Vater , Mutter und Geliebte . Wo ist da der König
im Menschen? Welch ' groß» greifbare Tat steht auf dem
Spiel , um diese Ungeheuerlichkeit begreiflich zu machen und
zu rechtfertigen ? Hier versagte dir MotivicrungSkunst deS
Dichters . Es genügt nicht, daß ihm Vraganza zürnst : . Se¬
bastian , du darfst nicht mehr zurück ! Vollenden mußt du. wie
du' S uns begonnen. Den » du der Einzige , Ler'S ende» kann ! "
Diese Begründung ist viel zu allgemein gehalten . Der
Spanier ist überwunden . Welch neue « greifbare » Ziel ist
nun dem König aufgetrage » ? Sebastian zieht sich hint - r seine
königliche Sendung zurück , deren Kcnturrn immee ver¬
schwommener werden . Nachdem die Gefahr einer spanischen
Herrschaft überwunden , war Sebastians königliche Send » «:»
erfüllt . Das innere Königtum höherer Menschlichkeit hätte
ihn zum Bekenntnis der Wahrheit führen müssen. Das wäre
eine -königliche Tat gewesen. So aber ist das Ende ein
Quälen , eine entsetzliche Marter , ohne das Erhebende und

"Versöhnende des um einer großen Aufgabe willen schuldlos
Leidenden , und die Parallele mit Christus am Kreuz in der
Schlußszene ist nicht gerechtfertigt .

DaS Drama ist reich an dichterischen Schönheiten , die
Sprache ist von shakespearescher Kraft und Anschaulichkeit der
Bilder , die Charaktere sind von klarer , sicherer Prägung , die
Volksszenen haben hebbeksche Größe , die Gesamtschöpfung
nötigt Bewunderung ab für einen tiefgründigen Dichter und
Seher , der der Schiffahrt kundig ist . in Ozeanen dunkler
Menschensoelen" . Aber durch die dramatische Entwicklung
klafft ein Riß . Die einheitliche, überzeugende Gestaltung deS
Sedastiancharakters als des Vertreters eines wahren , inneren
Königtums ist dem Dichter nicht gelungen .

Die Aufführung war von Herrn Baumbach mit großer
Sorgfalt vorbereitet . In den Volksszenen vor allem steckt«
gründliche R«giearbeit , A,e Steigerungen waren machtvoll

-Praktischen Durchführung inöge die französisch« Regierung de,
deutschen Regierung Vorschläge unterbreiten ; andererseitD
müsse die deutsche Regierung auf Verlangen an die ändere '
Seite mit Positiven Vorschlägen herantretcn ; insbesondere über
die Form der Auftragsvergebung , der Gestellung von deutschen
Arbeitskräften , deren Entlohnung , Unterkunft , Beköstigung
und der Sicherstellung ihrer sozialen n . politischen ReHe usw, ;

3. Ziegeleien im Aufbaugebiet durch Deutschland in Stand
mr setzen oder neue zu errichten, ebenfalls Kalk-, GipS- «ad
Zementwerke daselbst zu erbauen , die erforderlichen Maschi¬
nen und Geräte zu liefern , um mit der Gewinnung und Ver¬
wertung der dort vorhandenen Rohmaterialien für Baustoffe
beginnen zu können ; hierüber hinaus heimische Baustoffe und
Baumaterialien aus Deutschland zu liefern ;

4. Vorkehrungen zu treffen , daß die im Aufbaugebiet nicht
vorhandenen Geräte und Maschinen für Bauzwecke auS Deutsch¬
land herangeführt werden können, einschließlich der Baustoffe«
Hie für die ersten Einrichtungen erforderlich find ;

6. mit der Anfertigung von Behelfsbauten aller Art;
mindestens aber 26 OM Holzhäusern iWohnhäusern ), zu be¬
ginnen und diese vor Beginn der kälteren Jahreszeit auszu-,
stellen, um der ungemein dringenden Wohnungsnot in den
zerstörten Gebieten vorerst zu begegnen;

L. dazu die Ausstattung , z. B. die Möbel, Ofen , Kochherds
und Kochgeschirr zu liefern ;

7. Deutschlands Bereitwilligkeit zu erklären , nach den Plä .
neu und unter Kontrolle der französischen Behörden, Hoch,
«nd Tiefbauten jeder Art auszuführen . Ob diese Bauten in
eigener Regie der französischen, oder der deutschen Regierung
oder in gemeinschaftlichen Betrieben oder durch private Uri.,
ternehmerbetriebe oder unter Zulassung aller drei Betriebs -
sormen auszusühren gewünscht werden, darüber soll die fran¬
zösische Regierung der deutschen Regierung möglichst bald Vor¬
schläge unterbreiten .

8 . Im Einvernehmen mit den deutschen Bauarbeiterorgani¬
sationen einschließlich des Bundes der technischen Angestellten
und Beamten , versichert die deutsche Regierung , datz die Mit «
glieder dieser Organisationen bereit find, beim Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete durch Arbeitsleistung mitzuwirken . übe»
die ideellen, materiellen und sozialen Bedingungen sollte zu¬
nächst jede Regierung mit den Bauarbeiterorganisationen ihres
Landes Verhandlungen pflegen. Die französischen und die
deutschen Bauarbeiterverbände haben ihrerseits solche Verhand¬
lungen bereits eingeleitet und am 17. Februar d . I . in Genf
unter Leitung des Direktors des Internationalen Arbeits¬
amtes ihre Wünsche formuliert ."

Lin unparteiisches Leugnis über sie
schwarze Schmach.

. Svenska Morgenblad " bringt unter der Überschrift „Win
der Hatz grotzqezsgen wird" einen Brief eines Schweden autz
dem Rheinland « . In dem Briefe wird festgestellt, daß trotz
aller französischen Dementis in dem ganzen besetzten Gebiet
etwas mehr als 24 OM farbige Fra »zosen « eile«. Die Er¬
bitterung gegen die Franzosen sei überall groß infolge ih-eS
herausfordernde « rücksichtslose » Verhaltens und ihres Wohl¬
lebens auf Koste« Deutschlands , sowie wegen der wegen deut¬
scher Äußerungen betriebenen Spionage in Kaffees , Restau¬
rants usw. Es sei ein Schimpf, halbwilde Afrikaner mit ganz
anderen Begriffen von Moral und Kultur zu Herren über
deutsche Städte und Dörfer zu machen . Die Nachrichten über
Vergewaltigungen deutscher Frauen seien keineswegs über -
trijeben. Nicht einmal in den Städten ; viel weniger in den
Dörfern seien allein ausgehende Mädchen abends sicher. Der
durch die farbigen französischen Truppen großgezogene Haß
werde sich noch nach Menschenaltern rächen. Die Franzosen
täuschten sich, wenn sie glauben , das Rheinland mit diesen
Methoden in fünfzehn Jahren französisch zu machen. Auch
der Versuch , auf friedlichem Wege durch Kulturpropaganda
zu französisieren , sei fehlgeschlagen. Der Artikel schließt : In¬
dessen bleibt ja wie bisher der Weg der Gewalt , da ja der

-Weg der Überzeugung nicht glückt .
! ^ — — —

Deutscher Ikeichstsg .
* In der gestrigen Sitzung des Reichstags wurde ein»

Reihe von Ausschußanträgen auf Einstellung schwebenderVer¬
fahren gegen kommunistische Abgeordnete angenommen . Der
Bericht über den Fall des Kommunisten Reich; der wegen
Verleumdung in idealer Konkurrenz mit Unterschlagung und
Verfälschung verfolgt wird , wurde an den Ausschuß zurück¬
verwiesen . Daraufhin wurde die Putschdebatte fortgesetzt, in
der die Abgg . Warmuth (Dem .), Fischer (Soz .) , Justizminister
Heinze und die Abgg. Crrmer (D. Vp.j, v. Guerard (Zentr .)
und Del >uS (Dem .) das Wort ergriffen . Schließlich erledigte
das Haus noch den Gesetzentwurf über die Prüfung ! der
Fieberthermometer in 1. und 2. Lesung . Nächste Sitzung
heute .

aufgebaut und lösten faszinierende Wirkungen aus . Den
problematischen Charakter Sebastians versuchte Herr B 2 rk -
ner mit allen Mitteln seines schauspielerischenKönnens ver¬
ständlich zu machen . Rein technisch gewertet , verdient seine
fleißig ausgearbeitete Leistung, die allen psychologischen Rät¬
seln beizukommen suchte , Anerkennung . Aus der großen Zahl
oer übrigen Mitwirkenden sind lobend hervorzuheben : der
Herzog von Braganza , von Herrn Herz mit vornehmer Zu¬
rückhaltung und ernster Würde gezeichnet , der junge Hektar
von Braganza » in dem Herr Es sek das Bild eines edlen,
treuen Freundes schuf, der starre Prosper Tornaoente , mit
dem sich Herr Baumbach zu seiner gewaltigen Regie -
arbrit noch obendrein belastet hatte , der kraftvolle, prächtige
Oberst Arnberger Herrn PaschenS , der hämische Hierony¬
mus Herrn Gemme ! es,der bissige Großinquisitor Herr «
v. d. Trenck - Ulricis , der behäbige Gqleira Herrn
DapperS , der elegante , einfältige Prinz von Bobrolla
Herrn Gasts , und der temperamentvolle 1 . Offizier Herrn
Angers . Die Partie der Antonia hatte wegen Erkrankung
von Frl . Creutznach , Frau Ermath übernommen uii»
führte sie mit anerkennenswerter Sicherheit durch. Ganz
hervorragend gestaltet« Frl . Frauendorfer den tiefen
Kummer einer schmerzlich getroffenen , liebenden , verleugne -
ten , verzeihenden Mutter . Die Partie der Immakulata war
mit Frl . Nasse noch nicht ganz vollwertig besetzt, obwohl
die talentierte junge Schauspielerin zeigte, datz sie bei wer¬
terem fleißigen Studium auch Mädchenrollen mit tieferem
Innenleben in ihren Darstellungsbereich ziehen kann. Die
szenische Ausmachung war in den Farben matt und
reizlos . DaS Haus war schwach besucht. Das Publikum
ries schon nach dem 3. Akt den anwesenden Dichter . Dann
flaute der Beifall ab und wurde erst am Schluß wieder leb¬
hafter . Hugo Roller .

LandeStheater . Wegen mehrfacher Erkrankung im Personal
findet Freitag , den 22 . d. Mts . anstatt „ Francois Villon" ein«
Aufführung von Lortzings „Zar und Zimmermann " statt . IN
dieser Vorstellung stellt sich der neuverpflichtete Baßbuffo
Alfred Glatz als Van Bett dem hiesigen Publikuns vor. Dre
Marie fingt Fräulein Bosetti, den Zaren Herr Kamann uns
den Chateauneus Herr Neugebauer . Die übrige Besetzung >l»

bekannt,



Me Hrsdinettsdiidung in Vreußen .
* In der gestrigen Sitzung d«S preußischen Landtages teilte

Präsident Leinerl das Ergebnis der heute wiederholten ^ Ni-
«isterprSstdentenwahl mit : Es wurden 871 Stimmen abgege-^
Sen , davon waren 28 unbeschrieben. Von den 34S gültigen
Stimmer haben erhalten : Dtegrrwald (Ztr . ) 227 Stimmen ,
Abg. Braun (Soz . ) 100 Stimmen , Abg. Ludwig (U . S .) 21
Stimmen , Abg . Busch (Ztr . ) 1 Stimme . Sieger » « ld ist also
«pm MiuisterprSfidentr « wiedergewählt.

Laut Mitteilungen aus demokratischen Kreisen hat Reichs»
Minister a . D . Schiffer eS abgelrhnt , das Ministerium de» In »
Per« zu übernehmen. .

ML Nachspiele zum Hrommunistenputsch.
Aus AscherSlebr « meldet das W . T .«S. :
Am Dienstag nach Ostern sollte hier die Räterepublik

«usgerufen werden. Banken und andere Gebäude sollten ge¬
sprengt, Geiseln festgenommen, die Spitzen der Behörden an
»je Wand gestellt und der Bürgerkrieg angekündigt werden.
Don Berlin wurde ein Sprengkommando anscheinend von
Holz gesandt, aber am Ostermontag konnte in der Wohnung
»es Schlossermeisters Hempel das BerschworenennesteS a-uS»
gehoben werden . Bon Ken verhafteten Berlinern legte der
22jährige Betonarbeiter Schulz ein offenes Geständnis ab»
Indem er auch zugab , die Sprengung der Brücke in Char¬
lottenburg , deS Landgerichts in Dresden ufw. im Aufträge
»oa Hölz auSgeführt zu haben. Das hier tagende Ausnahme¬
gericht verurteilte die Berliner Schulz, Bonkeuske, SalrwSkt
und Jakobs zu je fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust .

Wie die „Thüringische Allgemeine Zeitung " meldet, ver¬
handelte das Sondergericht in Erfurt gegen die Urheber des
Anschlages aus die Eisenbahnbrücke Erfurt —Gotha in der
Rahe von Erfurt . Sämtliche Angeklagte« bekannten sich als
Angehörige der Kommunistischen Partei . Das Urteil lautete
«egen den Zuschläger August Röllert auf 6 Jahre , den Echlos-
« r Walter Jacobi auf 6 Jahre und den Schneider Wilhelm
Döhlau auf 7 Jahre Zuchthaus sowie je auf 10 Jahre Ghr -
»erlust.

Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers " hat das Sonder ,
gerächt in Naumburg a . S . die Arbeiter Walter und Rinne !
au lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Beide spielten in
den kommunistischen Aktionsausschüssen eine führende Rolle,
gehörten zu den direkten Anhängern des Verbrechers Hölz
und haben in gemeinster Weisê geplündert .

Am den Gang des Leunawerkes wieder in normale Weise
»u lenken, ist das Gefangenenlager in Lvnna «mfgelöst mor¬
sten . Heute wurden mittels eines Extrazuges 1000 Ge¬
fangene nach Wittenberg abtransportiert . Der aus 37 Wa¬
gen bestehende Sonderzug war militärisch stark gesichert. An
welchem Sondergericht die Gefangenen abgeurteilt werden ,
ist noch nicht bestimmt. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß
«uf dem früheren Truppenübungsplatz Altengrabow ein
Sondergericht eingerichtet wird .

Ikurze polit. Nachrichten.
* Zorn v. Bulach Rach « ner Meldung des „Matin " « ist

ktraßburg ist der ehemalig« deutsche Staatssekretär für Mfntz-
Lothringen , Zorn v. Bulach, vurgestrrn in Stratzburg im Mwr
hon 72 Jahren gestorben.

Wsdiscke Mebersickt.
» sdiscber Lündtsg .

Der LandtagSausschuß für Rechtspflege «nd Verwaltung Le*
«ndete gestern die zweite Lesung der neuen Gemeindeordnung
und faßte den Beschluß, datz das Gesetz am 1. Januar 1922 in
« rast treten soll. Weiter entsprach der Ausschuß einem »an
Regierungsseite geäußerten Wunsche, daß in kleinen Gemein ,
den das Amt deS RatschreibrrS mit dem des Bürgermeisters
steretnigt werden könne . Weiter wurde die Regierungsvorlage
Insofern wieder hergestellt, als die Ernennung der Gemrindr -
stcamten durch den Gemeinderat erfolgen solle . In das Be¬
setz wurde dann noch weiterhin die Bestimmung eingefügt ,
»ah in den kleinen und mittleren Gemeinden die Berpslich-
tnng der Ratschreiber und Gemrinderechner durch die Auf¬
sichtsbehörde erfolgt.

Der Ausschuß für Rechtspflege «nd Verwaltung hat
ln dieser Woche die zweite Lesung der neuen Gemeindeördnung
Beendigt und in vier Sitzungen das neue tzürsorgegesetz für
Gemeinde - und KörperschaftSbeamte in zweiter Lesung durch.
Geraten.

Mannheimer Tagung des badischen
Linzelbandels .

L . Der Verband der badischen Einzelhändler hielt Samsttag ,
den 16. und Sonntag , den 17. d. M . in Mannheim eine von.
»Len Teilen des badischen Landes reich beschickte Tagung ; ab.
Rm Samstag versammelten sich die 7 Fachgruppen der Lan -
drszentrale , um über sie besonders berührende Fragen zu be-
raten . Der Abend vereinte die Verbandsmsitgiieder zu «irrer .,
Begrüßungsfeier . Am Sonntag vormittag 9 Uhr fand- Lis t
»weite ordentliche Generalversammlung der Landesze-nlLalo
»es badischen Einzelhandels statt, auf deren Tagesordnung
«ine reichlich bemessene Anzahl Borträge stand. Es Wnnen
Vertreter der Regierung , der Stadt Mannheim entsandt und
t». a . Landtagsabg . Helffrich, Reichstagsabg . Jsemaun , Ver¬
treter der Handelskammern Mannheim , Karlsruhe , der '
Schwarzwälder Handelskammer Villingxn - der Handelskam .
wer Frankfurt , der Städtischen Handelsschule Mannheim »! des'
Feinkosthändlerverbandes, befreundete verbände und Bertrntier
der Presse anwesend.

Der erste Landesvorfitzend« , Herr Divtrich-Karlsrnhe » Le-
wmtzte die Verbandsmitglieder und Gäftv- und sprach übemdie
Organisation und Entwicklung des badischen Einzelhandels .
Er ließ seine Rede in «in Hoch auf das deutsche Vaterland
«usklingen. — Als Vertreter der Regürrung versicherte Wnt-
Wann Athenstedt» daß die Regierung dem badischen Einzelhan¬
del das größte Interesse entgegenbringe und ihn im seinem
Kampfe unterstützen werde. Der Präsident der HandelsLnn -
mer Mannheim , Lrnel , gab seiner Freude Ausdruck, daß, Sie
Tagung in Mannheim stattfindet und kritisierte die vrolen
Verordnungen und Gesetze , durch die die Exlstenzmüglichjkeib»es Einzelhandels gefährdet werde. Er forderte angessthts
der Sanktionen zum Zusammenhalt auf und nach Möglichkeit
keine fremden Waren einzuführen . Herr Bürgermeister . Wallt
aberbrachte die Grüße der Stadtgemeinde Mannheim und
Syndikus Kalbfuß , die der Hauptgemeinschaft des deutschem
Einzelhandels . Namens der badischen Handwerkskammern und
dekadischen Handwerks sprach der Präsident der HaudwerckS »
Vwmer Karlsruhe , Reichst«gSsL« . J '«» ann , der sich gegen

die beabsichtigt« Kommunalisierung und > SogiakGerunUw« >dte. Geraste die Meichsregiernng habe, dar größte Inter . '
esse daran , Mittelstand , Kaufmannschaft , Gewerbe und Hän¬de! zu erhalte ». Die bürgerlichen Parteien unterstützten deren
Abwehrkamps gegen Kommunalisierung und Sozialisierung ,
so daß mit einem glücklichen Ausgange zu rechnen ist. "

Als Vertreter der Einzelhändler des besetzten Gebietes gabDr . Müsrr der» Zusammengehörigkeitsgefühl des besetzten Ge¬
bietes und deS übrigen Deutschlands Ausdruck. Der Redner
bat , «ruch in der kommenden schweren Zeit , den Verkehr ont
de» besetzten Gebiete aufrecht zu erhalten . Mitarbeit für die
Interessen des Einzelhandels versprachen Handelskammer¬
präsident künkel -Karlsruhe und Vizepräsident Rothschild vom
Badischen Industrie - und Handelstag . Der erste Vorfitzende
deS Arbeitgeberverbandes des Einzelhandels Mannheim und
der Ortsgruppe Mannheim der Landeszentrale , Herr Alsberg, ^
begrüßte dir aus dem badischen Lande erschienenen Berufs ,
genossen.

Nach diesen EröffnungS. und Begrüßungsreden folgte eine
stattliche Reihe von Borträgen , über „Me augenblickliche Lage
des Kleinhandels referierte Herr BerbandSdirektor I . Meinet »
Karlsruhe . Der Syndikus der Handelskammer für die Kreise
Karlsruhe und Baden , Dr . Srirnen , sprach über „Die Stellungdes Kaufmanns zur Politik ", über den „Entwurf des badi¬
schen Ertragsteuergesetzes" berichtete Herr Handelskammer -
Präsident Lenes-iMarmheim.

Zu dem Gesetzentwurf der Ertragsteuern wurde eine Ent¬
schließung angenommen , die u. a . besagt : Die Landeszentraledes badischen Einzelhandels lehnt die im badischen Ertrag ,
steuerentwurf angekündigte Weiterbelastung mit aller Ent - ,
schiedenheit ab, die die Erdrosselung des gesamten WirtschaftS-

: lebens bedeuten würde. Ganz besonders verwahren sich die
Vertreter des Einzelhandels auch dagegen, daß eine Betriebs¬
besteuerung nach der Kopfzahl der Angestellten vorgenommenwerden soll. Angestellte und Arbeiter würden in gleich uner -
kläglicher Weis« betroffen, zunehmende Arbeitslosigkeit würde
die Folge sein . Das größte Befremden hat eS auch in den
Kreisen des Einzelhandels ausgelöst, daß diejenigen, die in
erster Linie di« Steuern zu tragen haben, bei der Beratung
der Steuern nicht herangezogen wurden.

In einem ausführlichen Referat „Einkommensteuer und
Bilanz " beleuchtete Herr Rechtsanwalt Dr . Homburger -Karls -
ruhe die den Einzelhandel betreffenden Fragen , schilderte die
Entstehung des Einkommensteuergesetzes, seine Behandlung
durch den Reichstag Und seine mehrfachen Abänderungen . Zum
Schluß gab er verschiedene steuertechnische Winke, so bezüglich
des steuerfreien Erneuerungsfonds und der Abschreibungen
für das Gesamtunternehmen , und schloß mit einem Appell an
die Steuerehrlichkeit .
, Über „Die Bedeutung der Presse und deS Pressedienstes für ,den Einzelhandel " sprach der Leiter der Pressestelle der Lan¬
deszentrale , Freiherr von Seckendorff -KarlSrnhe , über die Be-
ratungen des Einzelhandelausschuffes des badischen Industrie -
und Handelstages der Vizepräsident der Mannheimer Han¬
delskammer , Herr Rothschild , der der Versammlung 6 Ent¬
schließungen vorlegte, die einstimmig angenommen und an di«
Regierung Seitergeleitet wurden . Sie wenden sich gegen die
beabsichtigte Kmnunalisierung , fordern strengste Anwendung

. aller bestehenden gesetzlichen Bestimmungen zur Bekämpfung
der Wanderlager und zum Schutz« des Einzelhandels , beschäf¬
tige» sich mit der Schädigung des Einzelhandels durch die Korn»
murren, Behörden und Gewerkschaften , mit der Behandlung
de, tzandelserlnubnisgesuche und den Bestimmungen über den
Handel der Gewerkschaften und schließlich mit dem Haufier -

. Handel und dem Straßenverkaus .
Damit war die Tagesordnung des öffentlichen Teils der

Generalversammlung nach über vierstündiger Dauer erledigt .
Nach einer kurzen Mittagspause standen die verschiedenen Be¬
richte, SatzunAländerungen und Verschiedenes zur Beratung .

sJn den Abendstunden vereinte ein gemeinsames Essen und
; rin zwanglose» Beisammensein die Teilnehmer der arbeitsrei - '

ch«w Tagung .

Lin LandkriedensbruMprozeh.
- Wegen der Pforzheimer Ausschreitungen vom 18.
März 1920 standen vorgestern vier weitere Demonstranten vor
de» hiesigen Schwurgericht» nämlich der Goldschmied Hugo
Bastian aus Schramberg , der Schlosser Anton Kugel aus Bret -
zinggn, der Laglöhner Karl Pfisterer aus Brötzingen und der
Scheißer Rewischler aus Diefenbach. Es würde nachgewie¬
sen , daß sich die drei zuerst Genannten Ausschreitungen gegen
Petzstnen schuldig gemacht haben ; außerdem haben sie zumTeik Gegenstände entwendet. Dasselbe traf aruch für Rentschler
zu. Das Gericht verurteilte den Bastian Wegen schweren Land¬
friedensbruchs zu zehn Monaten Gefängnis , abzüglich sechs
Wochen Untersuchungshaft, den Kugel wegen schweren Land¬
friedensbruchs zu zehn Monaten Gefängnis , abzüglich sechs
Monaten Untersuchungshaft und den Pfisterer wegen dessel¬
ben Vergehen» zu zehn Monaten Gefängnis , abzüglich vier
Wochen Unterstrchungshaft. Das Verfahren gegen Rentschler
wurde eingestellt, weil bei ihm das Amnestiegesetz zu berück¬
sichtigen sei ; ans die drei anderen treffe dies nicht zu, weil bei
ihnen Rohheit und Eigennutz mitgewirkt haben.

Ikurze Nacbrickten aus Laden .
r .i ' v . Grötzbigen b . Durlach, 21. April . Schon wieder hat

er» hiesiger Einwohner seinem Leben ein Ende gemacht. In¬
nerhalb sechs Wochen ist dies der sechste Selbstmördfall . In
sämtlichen drei Fällen sind zerrüttete Familienverhältnisse die
Ursache .

"
LÜ8O. Kehl, 21 . April. Da der Brückentopf Kehl nicht zum

Sntnntezollgebiet gehört, so ist Mer die Zollgrenze der Rhein .
! Gemäß dem Rheinlandsabkommen kann Kehl in neue Verord¬
nungen der interalliiert . Rhcinlandkommiffion nur dann einbe.
griffen werde», wenn eS ausdrücklich sin diesen genannt wird.
I » Kehl wird daher die Grenzüberwachungslinie am Rhein
eutLrng aussteübt.

Aus der Landesbauptsiadt .
Neue Bauweisen

behandelten die beiden Redner in dem Bortragsabend d«S
Bundes Deutscher Architekten (B .D .A . ) Ortsgruppe Karl »,
röche am vergangenen Dienstag im Rathaussaale . Der erste
Rechner Regierungsbaumeister Hitler aus Stuttgart von der
dortigen Beratungsstelle für das Baugewerbe, legte seine
reiche Erfahrung über alle Arten von Bauweisen nach 3 Ge¬
sichtspunkten hin dar : 1 . sogenannte sparbauweisen , 2 . Lehm¬
bau^ 3. Guhbetoabau und illustrierte seine Ausfuhrungen mit
Vielion Lichtbildern. Einleitend führte der Vortragende aus ,
daß in Norddeutschland viel größere Kapitalien für Bau¬
wesen aufgebracht würden as bei uns und daß großzügiger
organisiert wird ; so z. B. gibt es behördlich weitestgehend
unterstützte Siedlungsunternehmen mit Kapitalien von S bis
Kt Millionen Mart eigenen Sägewerken , Tischlereien ja sogarnM Glasereien . Manche Städte haben Häuser in verschie-

chen« Bauwesen zur Pro »« gebaut, so z . B . Düsseldorf sin-SV verschiedenen Systemen , die aber alle nicht befriedigte» .ES ist eben noch nicht gelungen » ,einwandfrei « Bauweisen mitBeton »ad Schlackensteinen, trotz aller versuchten Formen zufinden . Teils find die Steine zu schwer und unhandlich, teils
zu teuer im Verbrauch , teils wieder infolge der schmälen Auf¬
lagerflächen zu schwierig im Versetzen. Jedenfalls , hat mackm,t allen Hohlsteinen gerade Las Gegenteil von dem erreich^,wa« man erzielen wollte, nämlich schlechte Wärmehaltungund zu geringe Kostenersparnisse. Wenn die beiden Wänd «der Hohlsteine nicht mindestens 12 Zentimeter stark find und :die Luftschicht mehr als 6 Zentimeter hat , ist die Isolation
gegen Kälte und .Feuchtigkeit durchaus ungenügend . Die
Unterteilung des Luftraumes in kleine Kammern wurde
außer acht gelassen. Geschieht eine Hohlraumunterteilungaber nicht, so find d,e langen Lufträume die besten Leiter
für ungünstige Einflüsse. Überall, wo durch PlattenbauweiseHoblsteine usw., Hohlwände angestrebt werden, bindet die Ver¬
bindung der beiden Wände große Schwierigkeiten, die nuyunter großem Kostenaufwand behoben werden.

Mit Lehmbau hat der Redner reiches Erfahrungsmaterial
gesammelt . Wenn auch bei sachgemäßer Verwendung von
wirklich guten Lehmes brauchbare Bauten ausgeführt wer-den, muß festgestellt werden , daß Ersparnisse dann gegenüberdem Backsteinbau nicht in Frage kommen, da guter Lehmbau
gewissenhafte zeitraubende Ausführung verlangt . Sehr groß «
Vorsicht ist geboten, wenn man den Lehmbau durch Beton »
tonstruktion , Holz oder andere Materialien verstärken will,La Lehm sich schwer mit ihnen verbindet und bei unsorgsamer
Ausführung bald ' klaffende Schwindriffe zeigt.

Im Zusammenhang mit Schlackenhohlsteinen und Lehmbauals sogenannte Sparbauweisen behandelte der Redner nochkurz Deckentonstruktionen, bei denen - man angeblich Holstsparen soll . Was man aber an Kosten für Holz dabei spart ,geht reichlich durch die dabei notwendigen Wehelfsmittel ver¬loren .
Im dritten Teil seines Vortrages behandelte der Vortra¬

gende den Gußbeton und erwähnte, datz der bekannte Ameri«
raner Edison zuerst den Gedanken, Häuser zu gießen, ange» .regt habe und daß man in Amerika eiserne Formstücke zurHerstellung der Formstücke verwendet. Dadurch erhalten die
Häuser unbedingt etwas schablonenhaftes. Der Rekord wurdemit einem kleinen zweistöckigen Haus erzielt, das 26 Tage»ach Banbeginn bezugsfertig war ! Bei unserer Wohnungsnots,n Deutschland fehlt es zurzeit an etwa 1 ^ Millionen Woh-
nungen ) kann nach Ansicht des Redners durch Arbeiten mikernem schnellenBauverfahren , wie es die Gutzbauweisedarstellt,nennenswerter Erfolg erzielt werden. Es ist erfreulich fest-zustellen , daß der Gedanke, Häuser zu gießen» hier sin Karls¬
ruhe wieder ausgenommen und nach dem Patent der Firma ,H. H M . Lösch verwirklicht Wörden ist. Diese Firma „erweck,det Holzschalungen, welche schnell aufgebaut werden könnenund infolge ihrer Beweglichkeit und leichten Handhabung jedeGebaudeform und jede architektonische Ausgestaltung zu¬lasten . Das Schablonenhafte wird so durchaus vermieden. Insehr guten Lichtbildern zeigte der Vortragende etwa 100 aus -
geführte Gußbauten . Wohnhäuser, ganze Siedlungen . Fabrik¬gebäude und Transformatorenhäuser , die alle mit bestell»Erfolg in Gußbeton teilweise in der Nähe von Karlsruhe aus -
geführt wurden . In der Anwendung der Guhbauweise in
«rohem Maßstabe erblickt der Redner einen Weg zur Be-
Hebung der Wohnungsnot , der zu guten, dauerhaften und bis
zu 30 Prozent billigeren Wohnhausbauten führt , die in Guß -beton viel schneller fertiggestellt werden können, als in irgendeiner anderen Bauweise .

Dazu kommen noch die Vorteile des Gußbetons , wie 33 Pro¬zent bessere Wärmchaltung als Backstein . Nagelbarteit , guteFestigkeit, sowie größte Dauerhaftigkeit . Feuersicherheit und
Porosität , infolge deren ein Schwitzen der Wände vermiedenund ein günstiges Atmen erreicht wird. Ein besonders zu b«.
achtender Vorzug der Gußbauweise besteht darin, daß die ge-
«offenen Mauern einen fugenlosen monolithischen Steinkörperbilden , der ein ungleichmäßiges Setzen und dadurch hervor ,gerufenes Reißen der Mauern und des Verputzes ausschlietzt,so daß Ausbesserungsarbeiten in dieser Hinsicht erspartbleiben .

Der zweite Redner des Abends. Herr Architekt B . D . LAnke-Mannheim , besprach " ringehend die verschiedenen Artenvon Hohlwandbauweisen unter Berücksichtigung von Here»
wärmetechnischen, mauertechnischenund wirtschaftlichen Eigen -
schäften. Bei den meisten Platten - oder Hohlsteinbanarten
find zu komplizierte Formen (z. B . schwalbenschwanzförmigeNuten ln Schlackenbcck n) und zu viele verschiedene Stein -
orten für einen Bau erforderlich. Das führt zu Verteuerun -
gen . Auch der Verband ist oft unzweckmäßig und verlangtmanchmal reichlich viel Mörtel . Sehr eingehend geht der
Vortragende auf die Ausgestaltung der Hohlräume ein und
weift deren Unzweckmäßigkeit nach . Die Luftschichten dürfennicht mehr als 2—2 >s Zentimeter stark sein und es solltenkeine durchgehenden Binder durch die ganze Mauerstärte
führen . Der Kammerstein mit 3 Luftschichten von 2 Zenti -
Meter und 4 Wänden von 2—LA Stärke bietet die beste Ge-
währ für Wärmehaltung und Feuchtigkeitsisolation. Aber
dingS bietet auch hier die Vermauerung bei den schmalen
Lagerflächen wohl Schwierigkeiten. Auch das Füllmaterial ,mit dem bei manchen Bauweifen die Hohlräume ausgefülltwerden , wurde einer Betrachtung unterzogen . Sand ist hier
für geradezu schädlich, da dessen Kapillarwirkung Feuchtigkeit
zie-bt. ES zeigt sich, daß mim bei Verwendung aller der heute
so überschwenglich «„gepriesenen Ersatzbauweisen sehr vor¬
sichtig sein mutz und datz sie fast immer in der einen «Herandein Weise Nachteile mit sich bringen .

Der Vorsitzende des B .D .A.. Herr Architekt G. Betzel» schloßden Abend mit Dankesworten an die beiden Vortragende »
und verwies auf den Vortrag am Freitag abend von Architekt
Dr . Valdenaire über Altkarlsruher Bürgerhäuser , der größte»
Interesse erwecken dürfte .

* Bei den vorgestrigen Saufmannsgerichtswahle« stimmtet
etwa 70 Prozent der Arbeitnehmer ab. Für die Liste der Freien
Angestelltenverbände (Zentralverband , Mg . Verband der deut-
scheu Bankbeamten , Angestelltenverband des Buchhandels und
des Zeitungsgewerbes ), wurden 1367 Stimmen abgegeben.
Auf den Gewerkschaftsbund der Angestellten fielen 268 Stim¬
men und auf den Deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
band 121H Stimmen . Es erhielten somit die Freien Angestcll-
tenverbände 6 , der Gewertschaftsbund der Angestellten 1 und
der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband ö Sitze.

Literarische Neuerscheinungen.
Großrumänien , wirtschaftlich, politisch und kulturell . Voch

Hauptmann a . D . Dr . Friedrich Schmalz . Band !
der Sammlung „ Auslandskunde "

. (Verlag Fried¬
rich Andreas Perthes A .-G . Gotha . Preis 10 M.) In
knapper und doch erschöpfender Darstellung veranschaulicht
dieses Buch die uns heute besonders interessierenden wirt¬
schaftlichen, politischen und kulturellen Fragen in dem neuert
Rumänien . Die Schilderung reicht bis in di« allerjüngstg
Zeit



Stsatsanzeiger .
Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom 5 . April

h . I . den Oberamtmann Karl ArnSpergrr in Schwetzingen
gum Obcrregierungsrat beim Ministerium de- Innern er¬
nannt .

Vom Justizministerium ist unterm 3. Dezember v . I . Ge -
pichtsaffeffor Heinrich Brunner aus St . Georgen als Rechts¬
anwalt beim Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz M
Mannheim zugelasse » worden .

Vom Justizministerium ist unterm 16. März d. I . Gerichts¬
assessor Friedrich Lcheirmann aus Mannheim als Rechtsanwalt
beim Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz daselbst zuge .
lassen worden .

Das Justizministerium hat unterm 24. März d. I . den Ober-
justizsckretär Josef Kaltenbronn beim Notariat Überlingen
>um Amtsgericht daselbst versetzt.

Gestorben :
am 25 . März d. I . : Johann Rirmeusverger . Reallehrer an

der Realschule in Eppingen .
am 23. März d. I . : Jakob Lchittenmüller , Reallehrer an der

Taubstummenanstalt MeerSburg .
am 3 . April d. I . : Killiu », Gustav , zuruhcgesetztec Real¬

lehrer , zuletzt an der Fichteschule iu Karlsruhe , in Mundingen ,
Amt - Emmendingen .

Bekanntmachung .
über Brennstoffangebotr und der Verkehr mit Hesperrten

Kohlenhändlern .
Auf Grund der tztz 47 und >t9 der Ausführungsbestimmungen

zum Gesetz über dre Regelung der Kohlenwirtschaft vom 2 t.
August 1819 (Reichs - Gesetzblatt S . 1449) wird bestimmt :

8 1 .
Brennstoffe im Sinne der Vorschrift des H 1 der Ausfnh -

rungsbejtimmungen zum Gesetz über die Regelung der Kohlen¬
wirtschaft dürfen nicht zu höheren Preisen angeboten werden ,
als vom Reichskohlenverband oder anderen für die Bestimmung
von Brcnnstoffverkaufspreisen zuständigen Stellen festgesetzt
oder genehmigt worden sind.

Für Brennstoffe aus dem Bezirke des oberschlesischen Stein¬
kohlenbergbaues treten an die Stelle der vom Reich- kohlen-
verband festgesetzten Preise die Preise des oberschlesischen
Großhandels mit einem angemessenen Gewinnzuschlage . Da¬
nähere bestimmt der Reichskohlenverband .

8 2.
Die Brennstoffe dürfen nicht angeboten werden , wenn die

Erfüllung eines gemäß dem Angebote geschlossenen Vertrag -
nur unter Übertretung oder Umgehung von Vorschriften er¬
folgen könnte, die von den für die Regelung des Verkehr- mit
Brennstoffen zuständigen Stellen erlaffen worden sind, oder
wenn sie in dieser Weise erfolgen soll.

8 3.
Wer von dem Reichskommiffar für die Kohlenverteilung von

der Belieferung mit Brennstoffen ausgeschlossen ( „gesperrt ")
worden ist, darf , nachdem die Sperrung im Deutschen Reichs -
anzeiger und in der „Deutschen Kohlenzeitung " bekanntgemacht
worden ist. keinen Brennstoffhandel treiben und keine Verträge
über Brennstoffe vermitteln . Es ist verboten , ihm Brennstoffe
Hu liefern oder sich seiner zur Vermittlung von Verträgen
über Brennstoffe zu bedienen .

^ 4.
Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

der §8 1—3 unterliegen der Strafvorschrift des 8 H9 der
Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über die Regelung der
Kohlenwirtschaft .

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Deutschen Reichsanzeiger in Kraft .
Berlin , den 31 . März 1821.

ReichSkahlenrat.
Köngeter , Geschäftsführer .

Dlr erste juristische Prüfung im Frühjahr 1S21 betr.
» uf Grund der im Frühjahr 1921 abgelegten ersten juri -

lschen Prüfung sind folgende Rechtskandidaten zu Referenda¬
ren ernannt worden :

Beck, Christoph, au - Pforzheim » Blumenstock, Walter . «« »
Villingen , Bott , Hilde , au » Strahburg , Brian , Wilhelm , au »
Mosbach , Büchner, Nikolaus , aus Mosbach , Buch- Weiler, Wil¬
helm. au - Mannheim . Dürrhammrr , Wolfganz , au » Enge »,
E » »elh»r«, Wilhelm , aus Rastatt , Fi - leftahter , Otto , aus
Karlsruhe , Weiner , Michael , aus Rheinbisckofsheim , Gaffert »
Cgniont , aus Mannheim . Geldschmidt, Rudolf , auS Pforzheim .
Herrmann , Wilhelm , au- Freiburg , Hirschbruu», Han », au-
Mannheim » Hoch, Wilhelm , aus Kollnau , Janz , Friedrich , ans
Mülhausen i. E .. Kaiser , Friedrich , aus Straßburg , Kühn,
Siegfried , aus Untergrombach , Leiber , Rudolf , aus Tauber -
bischofsheim, vr . Martert , Wilhelm , aus Hildmannsfeld , Mater ,
Siegfried , auS Bruchsal , Richter, Jos ., auS Dinglingen » von Roh -
laud » Fridolf , auS Dorpat . Rombach, Wolfram , aus Offen¬
burg, Schell , Adolf , aus Konstanz , vr . Schue .der» Fritz, aus
Emmendingen . Schüffner , Alfred . auS Hamburg , Schuh , Adolf .
auS Preuschdorf , Schweizer , Josef , aus Freiburg , Tav rnier ,
Rudolf , aus Daudenzell , Veit , Hermann , an - Karlsruhe .
Brith , Josef , aus Eberbach. Walz » Alfred , ans Heidelberg ,
Weill , Max . aus Karlsruhe . Weindel , Konrad , aus Eiten eim ,
Weitzmann , Ernst , aus Viernheim , Wellbrock, Elimar , au -
Heidelberg , Winzler , Adolf , aus Freiburg .

Karlsruhe , den 20 . April 1921.
Justizministerin « .

Trunk . Spieß .

Die Gebäudeversicherung betr .
Der gemäß Artikel 4 des Gesetzes vom 4. August 1920 über

die Abänderung des GebäudeversicherungSgesetzeS (Ges . und
Verordnungsblatt 1920 S . 453 ff . ) und gemäß 8 8 unserer
VollzugSvcrordnung vom 12. Oktober 1920, di « Abänderung
des GebäudeversicherungSgesetzes betr . ( Ges. und Verordnungs¬
blatt S . 502 ff . ), für nach dem 1 . Januar 1820 eingetretcne
Schadensfälle von der Gebäudeversicherungsanstalt zu gewäh¬
rende Zuschlag zu der gesetzliche» Entschädigung wird hiermit
für Fälle , in denen die Wiederherstellung des Gebäudes in
der Zeit vom 1. August bis einschließlich 31 . Dezember 1920
erfolgte , auf das elffache der unter Zugrundelegung der Bau¬
preise vom 1 . August 1914 zugebilligten Entschädigung festge¬
setzt.

Entschädigung und Zuschlag zusammen dürfen nicht höher
sein , als die tatsächlichen Kosten der Wiederherstellung deS Ge¬
bäudes in den Stand unmittelbar vor dem Brande .

Karlsruhe , den 18. April 1921. .
Ministerium deS Juner ».
Der Ministerialdirektor :
I . A. Föhrenbach . Brau « .

Den Vollzug der Bzetylenverordnun - ,
hier

die Azettzlcuapparate der Firma vr . Alexander Wacker, Ge -
fellschaft für elektrochemische Industrie m- b. H^ Lechbruck

(Bayern ) betr.
Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommifsion für die

Untersuchung »- und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins ,
wird der Azetylenbeleuchtungsapparat Beagidlampe I. 70/1
der Firma vr . Alexander Wacker, Gesellschaft für elektroche¬
mische Industrie m . b. H . in Lechbruck (Bayern ), gemäß dem
8 26 Ziffer 4 der Azetylenverordnung dom 23. Oktober 1914
unter Typennummer 17 in jederzeit widerruflicher Weise für
den Freistaat Baden zugelassen .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Aufsichtsbehörden
mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 16. April 1921.
BadischrS Arbeitsministerium .

Engler . Fuchs .

Den Vollzug der Azetyleaverordnuag ,
hier

die Azetylenapparate der Firma Arthur Schlenker i« FichtigS-
tal -Limbach i. Sa . betr.

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die
UntersuchungS . und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
werden die Azetylenapparate „Ideal " in den Größen I und II
der Firma Arthur Schlenker in Fichtigstal -Limbach i. Sa . ge¬

mäß dem 8 12 der Azetylenverordnurrg vom 23 . Oktober 1914
unter Thpennummer / 63 und in den Größen l — HI nach I
» unter Typennummer 49 unter gleichzeitiger Befreiung aller
Größen von den Bestimmungen der Ziffer 8 Absatz 1 Satz 1
und der Größen H und Hl von den Bestimmungen der Ziffer
II Absatz 3 der technischen Grundsätze auf Grund des K 2t, der
Azetylenverordnung in jederzeit widerruflicher Weise für den
Freistaat Baden zugelassen .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Aufsichtsbehörde »
mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 15. April 1921.
Badische» Arbeit - Ministerium .

Ter Ministerialdirektor :
I . A. : J mhoff . FuchS.

Dem Vollzug der Azcttzlenverardnung .
hier

die « zektzleuapparatr der Firma W . Hriuzkr, Azrttzleuappa -
rate -Fabrik i« Breslau , betr.

Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die
Untersuchung », und Prüfstelle deS Deutschen AzetylenvereinZ
morden die Azetylengasapparate Perfekt der Firma W. Heinzke,
Azetylenapparate - Kabrik in Breslau , gemäß den 88 12 und 11
der Azetylenverordnung vom 23. Oktober 1914 unter Typen¬
nummer f 62 bezw . L 48 in jederzeit widerruflicher Weise für
den Freistaat Baden zugelaffen .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der Technische»
Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Aufsichtsbehörde «
mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 18. April 1921.
LadischeS Arbeitsmiuisteri » « .

Der Ministerialdirektor :
I . A. : I mhoff . Fuch».

De « Vollzug der « zetylenverorduung ,
hier

die Azetylenapparate der Firma Gebr . Lange , Apparate -Bau «
anstatt der Azetylenindü tric , n Dortmund , betr.

Auf Antrag der technischen Aufsichtskommission für die Un -
tersuchungs - und Prüfstelle des Deutschen Azetylenverein¬
werden die Azetylengasapparate System Lange der Firma
Gebr . Lange , Apparate -Bauanstalt der Azetylcnindustrie i»
Dortmund , gemäß den 88 12 und 14 der Azetylenverordnung
vom 23 . Oktober 1914 unter Typennummer f 22 bezw . L 36
in jederzeit widerruflicher Weise für den Freistaat Baden zu¬
gelaffen .

Für die Zulassung gelten jeweils die von der technische»
Aufsichtskommission vorgeschlagenen , den Aufsichtsbehörde»
mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 18. April 1921.
BadifcheS Arbeitsmiuisterium .

Der Ministerialdirektor :
' I . A. : I mhosf . Fuch».

Die Mitbenutzung von Typennummern der Azetylenapparat «
der Firma Paul Pitlinski in WolterSdorf -Luckenwalde durch

die Firma Carl Ellmann i« Augsburg betr.
Auf Antrag der technischen Aufsichtskommission für die Un -

tersuchungs - und Prüfstelle de- Deutschen Azetylenverein »
wird für das Land Baden der Firma Carl Ellmann in Augs¬
burg in widerruflicher Weise gestattet , bei der Herstellung der
bisher der Firma Paul Pitlinski in Woltersdorf - Luckenwalde
unter den Typennummern f 30 und L 12 in den Größen 1—5
zugelassenen Azetylenapparate Modell v dieselben Typennum¬
mern mitzubenutzen . Die Firma Carl Ellmann in Augsburg
beginnt mit der Fabrikationsnummer 8000 .

Für die Mitbenutzung gelten jeweils die von der technische»
Aufsichtskommifsion vorgeschlagenen , den Aufsichtsbehörden
mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruhe » den 18. April 1921.
LadischeS ArbeitSministrrium .

Der Ministerialdirektor :
I . A. : Jmhofs . Auch ».

Der Samariter
Leitfaden

für die

Erste Hilfe bei Unglücksfällelt
von

Medizinalrat vr . Blume
Zwei Hefte, Text und Abbildungen

(41 .—50 . Tausend )

Preis für beide Teile zusammen 6

Bei gleichzeitiger Abnahme einer größeren An¬
zahl zu Ausbildungszwecken wird ein steigender

Rabatt gewährt .

Diese neue Auflage berücksichtigt die Ersah -
rungen des Krieges , insbesondere a - ch die künst¬
liche Atmung , die durch die erböhten Anforde¬
rungen des Gaskrieges ganz wesentlich an prak-
tischer Bedeutung gewonnen hat, und zu einem
Hilfsmittel geworden ist. das den Sanitätern
völlig vertraut sein muß .

Wiener medizinische Wochenschrift :
. . - zeichnet sich dadurch auS , daß der ganze
Stoff in sehr zweckmäßiger Weise so eingeteilt
ist. daß er leicht in fünf Doppelstunden vorge¬
tragen werden kann, wobei jedesmal die zweite
Stunde praktischen Übungen gewidmet wird - .
die außerordentlich sachgemäße und gemeinver -
stündlicheDarstellung empfehlen die Anschaffung
des Büchleins für Samaritervereine , für den
Eisenbahndienst , für Feuerwehren , Sportvereine
und Fabriken .

HauSarzt - Zeitschrift . Was diese » Merk¬
chen vor anderen ähnlichen auSzeichnet ist de
überaus praktische Anlage und seine bequeme
Übersichtlichkeit .

v . Braumsche Hofbuchdruckerri und Verlag ,
Karlsruhe i. Karlfrirdrichstraße 14 .

Lommei ' - TvmvslVi ' IT2I .
1. Keolltsnisssnrvbskt : L . Deutsches bürgerliches

Keckt ; H .
'tV-il (Leckt 6er 8cduI6verdälta>s»e) .

vorerit : Herr OberI»n6esgerichtsrat blainhsrch Lsrlsruhe;
je6en blolltsg , r>ben6s 8 llhr , im Lulabsu . kegiau : 25 - Lpiil .

L . Lürgerlickrechtlicke Hebungen .
Verein : Herr Oberlsnrlesgerichtsrat vr . Levis , Karlsruhe ,
jecken Donnerstag . »bei>6 » 8 llhr . Legion : 12 - dlai .
2 . Velksmietrebaktsiohre : v ! e Latwlcklunx 6er6eut -

» eben Iu6u » trie .
Derer, : : Herr kreke >» ar vr . von Leckerst !» von 6er

Technischen Hochschule Karlsruhe .
Decken Dienstag , sben6s 8 llkr . Liste Vorlesung arrsnahms -
weise Donnerstag , 28 . Lpril . kortsetrung Dienstag , ! 0 . dlai .
3. Lonäeegedieto See Narenhseslellung uaä Technik :
Lrseugung nn6 Verwertung elektrischer Loergi « .
Verena Herr Professor vr . ing. L . 8cbvsiger von 6er

Technischen Hochschule Karlsruhe .
Decken dlittwock , »ben6 » 8 Dkr . Legion : 27 . Lpril .
4 . ? n *sl « irt»ek»klslvke« : Theorie un6 Technik 6e »

Lücherabscklnsse ».
verent : Herr K »n6els « :kulinspektor Loku .
jeden Lreitag , aben6s 8 lldr . Legion : 2g . Lpril .

Xnmelckungen bei ;
K. Üaletalrl'» liokbackdrmilluag .
L ttuinlt.
I linck 'a kuekkrnlllung.
RkostrtLäthuektisaälung llrnet Ilireratk .
Luekb»« II«ag äer Saäirobeu i.»nä»rreitm >H.

ILurlsruke , tkpril 1921 -
K.1S7 Vs »

v » » 1« » ung » «»4

^ Xotilen ^
Koks , vnikotts u . vnennkolr

verclen von keuts ab tLgiick von morgens 8 hltir dis
udencis 6 I7dr , LLwstags 8 dis 2 dlkr, ununterdrocden
in meinem Lüro , LniserstrsLs 118II (Lingung «lurcd
cleo OlssadscdluL ) entgegengenommen . K .150

I. Vogt Wlivv. kiaekf. /^ugu8l üüecklv.
MU " Ick bitte gen»» eul mein» firm » ru »eklen .

"HWH
I .t. emt ! Lekunntmsckung lies Lodlennmts linden
Ilmscdreidungen dis 30 - 4 . 21 statt Icd ditte diesen
- Termin genau ru deackten - -

kadiZciieL l-andebikealer .
kwltsg , 22 . Xpnl 1921

8tntt „ krsn ^ ois Villou "

Ük All /MM « ,
7—'/«w wrr. »Ik. 17.—.

8sms>r>g, 23 - Lpril 1821
Oer King «Iss klidelmigea

Vnrsbenck :

Va 8 kkeingolll .
7b >sg q. ' /,I0Okr . » K. 17 —

iKsuks TinrI
I kertwübrenck getmoene Ueeesn - u Osmen-

bekleiäungrstael -« , Uniiormsn, Näsek «,
Lvbuks , Uhren, stsiüreugs . foenglässr ,
Surikinstrumsnts , 6 « >ä , 8i !dee, veillan -
ton . Rödel »Illr Ln . Uäkmssck . , llinäer -
Utsgvn u--w . C--kI. Lrigeb e. b . K 3
. te- i . ftflnusiiiroUst ,

SK A»»ai,e »»>»4>». 82 .

Alleinstehende korrekte
Geschäftsdame sucht

kllssllMil «oMmi
oder deffcrcSWetnresta » -
rant in Pacht zu übernehm .
Offerten an B- » »e. Kiefer ,
z Zt . Mark » « rs ( Baden ) .

Ettlingen anberaumt Der
Vergleichsvorschlag und die
Erklärungen der Mitglieder
des Gläubigerausschuffrs
find auf der Gerichtsfcbrei-
berei des Konkurszerichts
zur Einsicht der Beteiligten
niedergelegt . >

Ettlingen , 18. Apru 1921 .
Der Gericht « schreib« des

AimSgerichtsAll- IIÄ MM
von M - del , wie Bette « ,
Schränke , W » schkommo <
de« , Diwans . Federbet¬
te « « « d Weißzeug «1«.

B . Schirrmann ,
Markgrafe « Graße 4S .

Postkarte genügt .

Lffeatliche B k̂auatmachuug .
W -873 . Karlsruhe. Auf

Antrag der Witwe des Kauf -
manns Friedrich Wolf von
Karlsruhe , Rüppurrerstr .
2 » hat das unterfertigte
Rachlaßgericht unterm 15.
d. Mts . eine Nachlahver -
waltung angeordnet und
unterm 18. d. Mts . Herrn
Rechtsanwalt Huckele in
Karlsruhe als Nachlaßver -
walter bestellt.

Die Nachlaßverwaltung
dient der Befriedigung der
Nachlaßgläubiger .

Karlsruhe , 18- April 1921 .
Notariat IV

alS Rachlaßgericht.

VSrgttWe IrAs-flege.
<». Streitige Gerichtsbarkeit

W .837 . Ettlingen. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen de» Kaufmann -
Baleati» Netzer in Ettlingen
ist infolge eine - von dem
Gemeinschulduer gemachten

Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Ber¬

gleichstermin auf den Frei-
tag, den 87. Mai 1S2l , «ach-
mittags 3 Uhr, vor dem
Badischen Amtsgericht in

IM -VekanntMililgen
Für den Neubau von

30 Beamteuwohnunzen an

der Englerstraße in Karls¬
ruhe sollen nach Ministeriab
Verordnung Pom 3 . Januar
1907 vergeben werden :

Erdarbeite» : ca . 1200cbm ,
Teilung in Lose Vorbehalten,

Maurerarbeiten: Backstein-
mauerwerk ca. 1800 cbm,
Vergebung in 3 Losen .

Zeine» arbeite « : ca . kOcbm ,
Teilungin Lose vo rbehalten »

EiseiibelonLeckeu ( oder an¬
dere Majsivdecken) : ca . 1000
qm,

Steinhanerarbriten (Sand¬
stein) : Fensterbänke und
Türgestelle ca . 17 cdm .

Kuuststeialiefrru «, : Trep¬
pen ca . 12 cbm ,

Halzliefernua: ca . 470 cbm ,
das erforderliche Rundholz
wird gestellt . Teilung in
Lose Vorbehalten,

Zimmerarbeit: Gebälk - und
Dachholz ca. 370 cbm, Ver¬
gebung in 3 Losen ,

Schmiedearbeit: ca . 800 Kg,
Vergebung in 3 Losen ,

Tacheuideckuug (Ziegel ) :
ca. 1800 gm. Teilung in
Lose Vorbehalten.

Blechurrarbrite « : Rinne «
ca. 2lV m , Fallrohre ca.
120 m . Vergebung in drei
Losen .

Unterlagen im Baubüro .
Schloßplatz 2 . Zimmer Nr 8
(Eing rngKronenstraßelein -
zusehen . wo auch Angebots -
Vordrucke gegen Erstattung
der Selbstkosten >abgegeben
werden .

Angebote verschlossen»
postfrei und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bi»
zum Eröffnungszeilpnnkt .
7. Mai 1921 . »arm 16 Uhr»
an da» Baubüro für den
Neubau beim Finanz¬
ministerium ZUschlagsfrift
14 Tage . WE -2L

Karlsruhe . 19 . April 1921.
Finanzministerium.
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